- Jahrgang. r. A7. 
Danzig, Montag, den 25. Februar 1867. 
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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſt⸗ 
tage. — Alle Königl. Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen auf dieſe 5 
Zeitung an. In Danzig: die Expedition, der Weſtpreußiſchen Zei⸗ 
tung, Hundegaſſe 70. Vierteljährlicher Abonnements Preis: 
für Dnzig 1 Thlr.; bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. 
Monats- Abonnements 12¼ Sgr. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Geheimen Reglerungs⸗Rath Pro- 
ſeſſor Dr. von Ranke zu Berlin den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 


then Adler⸗Orden 4. Kl. zu verleihen; den bis« 
herigen Staats⸗Anwalt Friedrich Carl Heinrich 
Goltz hierſelbſt zum Regierungs⸗Rath zu ernennen 
dem Poliz: Seexetair Hoffmann zu Stettin den 
Cbarafter ald Kanzlei⸗Ratb zu verleihen; und 
den Kommerzien⸗Rath Auguſt Engels zu Barmen, 
der von der dortigen Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung getroffenen Wiederwahl gemäß, als unbe- 
ſoldeten Beigeordneten ber Stadt Barmen für 
“eine fernerweite ſechsjäbrige Amtsdaner zu beſtä⸗ 
ügen. Dem Vorſtand des. Ceutral⸗Bureaus im 
Miniſterium der auswärtigen. Augelegenheiten, 
en Hofrath Roland, die Exlaubniß zur 
Kufegung des von des Herzogs von Braunſchweig 
ohelt ihm verliehenen Commandeurkrenzes 2. 
vom Orden Heinrichs des Löwen zu ertheilen. 
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der Weſtpreußiſchen Zeitung 

Elberfeld, 23. Febr. Bei der ſtatt⸗ 

jehabten engeren Wahl in Lennep⸗Mett⸗ 

mannſchen Wahlkreiſe ſiegte der Profeſſor 

p. Sybel mit 9762 über den Kandidaten 


der . Pactei Audorf, 
auf welchen 5570 Stimmen fielen. 


Kaſſel, 23. Febr. Einer offiziellen 
Mittheilung zufolge ſoll an der Ausfüh- 
= der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn über 


10 5 e mit 3 der 
ir 2 3 1 t A — 2 - 
145 4 Meer. Wie die „Bab- 


e Zeitung“ meldet, wurden geſtern 
nl Beſchſſe der Stuttgarter Konferenz 
om Koͤnige genehmigt. Die betreffenden 
atifitationen ‚find an die königlichen Ge- 
ſandtſchaften zu Stuttgart, Karlsruhe und 
Darmſtadt abgeſandt worden. 

Peſt, 23. Febr. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes zeigte Graf Ju- 
ius Andraſſy feine Ernennung zum Prä- 
ſidenten des ungariſchen Miniſteriums an; 
gleichzeitig legte er die Liſte cer übrigen 
Miniſter vor, welche die bereits bekannten 
Namen enthielt. Das Haus nahm dieſe 
Mittheilungen unter lebhaften Eljenrufen 
entgegen. — Der Kaiſer wird die Mini- 
ſter in Ofen empfangen und daſelbſt ihren 
Eid perſönlich entgegennehmen. — Die 
Leiche des Erzherzogs Stephan iſt hier 
angekommen und in der königlichen Gruft 
beigeſetzt worden. ö 

Paris, 22. Febr. In der heutigen 
Sitzung der Legislative fand die Inter⸗ 
ellation bezüglich des Adele e des 
dal Pelletan griff das Cirkular des 
Poſtvirektors Vandal an. Nachdem Van⸗ 
dal geantwortet, replizirt Picard. Staats- 
miniſter Rouher erkannte an, daß es nicht 
iu der Ordnung ſei, wenn Agenten der 
Poſt Briefe an ſich nehmen, um ſie den 
Behörden zuzuſenden; die Poſtagenten dür⸗ 
fen nicht die Initiative ergreifen, fie müß- 
ten Befehle abwarten. Martel ſagt da⸗ 
rauf, daß die Oppoſition nichts mehr zu 
bemerken habe, da Rouher das Cirkular 
a ibbilligt. Hierauf wurde mit ſehr gro⸗ 

ßer Majorſtät die einfache Tages⸗Ord⸗ 
nung angenommen. 

arks, 24. Febr. Der heutige „Mo“ 
iteur“ meldet, daß an dem für die Er- 

Uffnung der Ausſtellung feſtgeſetzten Tage 

liche Einrichtungen dar been · 

et ſein werden. Der Kaiſer hat ei den 

= &igungen der Letzteren feine volle 
Befriedigung ausgedrückt. 

Trlen, 24 Febr. Der fällige Lloyd⸗ 
dampfer „Auſtria“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
2 ſchen Ueberlandpoſt heute Nachmit ⸗ 
dag aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Florenz, 23. Febr. Garibaldi wird 

ch nach Venedig begeben. 

RR lorenz, 23. Febr. Die vom Senate 
beſchloſſene Vertagung des Prozeſſes ger 


gen den Admiral Perſano währt bis zum 
27. März. — Es ſind Verhandlungen 
eröffnet worden, um die Präliminarien 
eines italieniſcheöſterreichiſchen Haudels⸗ 


dem Major a. D. von Römig daſelbſt den Ro⸗ und Schiffahrts⸗Vertrages feſtzuſtellen. 


Auf dem Poſilippo bei Neapel iſt eine 
Pulvermühle in die Luft geflogen. Es gab 
Todte und Verwundete. 

Rom, 22. Febr. In dem heute ſtatt⸗ 
gehabten Konſiſtorium ſind mehrere Bi⸗ 
ſchöfe präconiſirt worden. Die Allokution 
des Papſtes war nur kurz und wies auf 
die Bemühungen hin, welche von Seiten 
des heiligen Stuhles gemacht würden, um 
die zahlreich vakanten Biſchofsſitze in Ita⸗ 
lien neu zu beſetzen. f 

London, 23. Febr. Aus New-Port 
vom geſtrigen Tage pr. atlantiſches Ka⸗ 
bel gemeldet: Im Repräſentantenhauſe iſt 
eine Bill angenommen worden, in welcher 
die Ermächtigung zur Ausgabe von 100 
Millionen Dollars Papiergeld an Stelle 
der Zins tragenden Schatzſcheine ertheilt 
wird. Die Annahme dieſer Bill hat eine 


Steigerung des Goldagio zur Folge ge⸗ 


habt. — Die Dampfer „Auſtralaſian“, 
„Java“ und „City of Waſhington“ find 
eingetroffen. Erſterer war durch einen 
heftigen Sturm verzögert worden. 

Nach dem 
General Marquez in der Ha 
xiło e a mitt. 

London, 24. Febr. Das Haus der 
präfentanten hat beſchloſſen, die Auflage 
auf Baumwolle vom September c. ab auf- 
zuheben. 

Petersburg, 23. Febr. Zwiſchen dem 
ruſſiſchen Konſul und dem türkiſchen Gou⸗ 
verneur in Bitlis (aſiatiſche Türkei) wa⸗ 
ren Mißhelligkeiten entſtanden, die durch 


die Nachgiebigkeit der türkiſchen Regierung 


ausgeglichen worden ſind. 

Petersburg, 24. Febr. In einem 
Cirkularfchreiben des Gouverneurs der 
weſtlichen Provinzen, Grafen Baranow, 
wird dem Gerüchte widerſprochen, daß die 
Verordnung, wonach die unter Sequeſter 
geſtellten polniſchen Güter verkauft werden 
müſſen, zurückgenommen ſei, und hinzuge⸗ 
fügt, daß nach Ablauf der Verkaufsfriſt 
am 10. Dezember er., ſämmtliche unter 
Sequeſter befindlichen Güter lizitirt wer⸗ 
den würden. 


Norddeutſches Parlament. 
Berlin, 24. Februar. 

Heut um 1 Ahr fand in dem Weißen 
Saale des königlichen Schloſſes die Eröff. 
nungsfeierlichkeit des Reichstags des Nord» 
deutſchen Bundes ſtatt. 

Der Feier war um 11½ Uhr für die 
evangeliſchen Mitglieder deſſelben in der 
Kapelle des königlichen Schloſſes und um 
11½ Uhr für die katholiſchen Mitglieder in 


der St. Hedwigskirche ein Gottesdienſt vor⸗ 


angegangen. Erſterer wurde von dem Gene⸗ 
ral⸗Superintendenten Dr. Hoffmann, letzterer 
von dem fürſtbiſchöflichen Delegaten und 
Probſt Karker abgehalten. 

Dem Gottesdienſte wohnten Se. Maieftät 


der König, Ihre Majeſtät die Königin, Ihre, 


königl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin und die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königl. Hauſes, die Mi⸗ 
niſter, die Reichstags ⸗Kommiſſarien, die 
Oberſten Hof., die Ober⸗Hof⸗ und die Hof- 


Chargen, die General- und die Flügel⸗Ad⸗ 


jutanten, die Kammerherrn und eine ſehr 
große Anzahl von Mitgliedern des Reichs. 
tages bei. 

Nach Beendigung des Gottes dienſtes 
zogen ſich Se. Mafeſtät in die Gemächer 
neben der Bildergallerie zurück, während Se. 
k. Hoh. der Kronprinz und die Prinzen des 
königl. Hauſes fi nach der Rothen Sam« 
meikammer begaben. 

Für Ihre Majeftät die Königin, Ihre 
königl. Hoheiten die Kronprinzeſſin und die 
Prinzeſſinnen des königl. Hauſes waren von 


bzuge der Franzoſen het . 
er 


an = . 

den ae Hallen auf der Kapellenſeite des 
Weißen Sgales die mittlere und die rechts 
angrenzende, für die Gefolge der Allerhöch⸗ 
sten. N Hochſten Herrſchaften die links 
augrenzerde eingerichtet. In den erſteren 
beiden Logen bemerkten wir: Ihre Maj. 
die Königin, Ihre königl. Hoheiten die Frau 
Ktoupfſſtzeſſin mit Höchſtihrem Sohne, Se. 
tönigl, Hoh. dem Prinzen Wilhelm, Ihre 
königl. poheiten die Frau Prinzeſſin Carl 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl mit 
Höchſtdero Prinzeſſinnen Töchtern, J. k. H. 
die Frau Herzogin Wilhelm von Medlen- 
burg . x 
Die beiden äußeren Logen waren für 
das Corps diplomatique beſtimmt, welche 
von dem erſten Ceremonienmeiſter von Mor 
der empfangen und eingeführt wurden. Wir 
bemerkten unter ihnen: die Botſchafter 
Frankreichs und Englands, die Geſandten 
Italjens und der Türkei, den Vertreter 


Mecklenburgs 2c. 
je Reichstags⸗Kommiſſarien, welche ſich 
nach dem Gottesdienſte in dem grünen Sa⸗ 


fon neben der Bilder⸗Gallerie verſammelt 


hatten, erſchienen um 1%, Uhr in dem Saal 
und nahmen links vom Throne ihre Auf⸗ 
stellung. Wir bemerkten unter ihnen: den 
Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck, neben 
demselben den königl. ſächſiſchen Miniſter 
v. Frieſen, den Finanzminiſter Frhr. v. d. 
Heyn, den Kriegsminiſter v. Roon, den 
Handels miniſter Graf Igenplitz, den Mir 
des Innern Graf zu Eulenburg und 
2 verbündeten 


3 Vertreter der 
8 12 223 - 
Die übrigen Räume des Saales waren 
von den Mitgliedern des Reichstages ein⸗ 
genommen, welche nach der Weiſung der Cer⸗ 
monienmeiſter Grafen Pfeil und Grafen Key⸗ 
ſerling ihre Aufſtellung nahmen, und zwar 
ſo, daß die Generalität, die Wirklichen Ge— 
heimen Räthe und die Räthe 1. Klaſſe unter 
die Arkaden nach der Luſtgartenſeite hin tra- 
ten. Von den anweſenden Mitgliedern er— 
blickten wir unter Anderen von den außer- 
preußiſchen Mitgliedern die Herren: Miquel, 
Rud. v. Benningſen, Braun⸗Wiesbaden, von 
Erxleben, v. Hammerſtein, Baron Rothſchild, 
ferner von preußiſchen Abgeordneten unter 
den Mitgliedern der Linken, die Herren: Fr. 
Duncker, Lasker, Reichenheim, v. Hennig, 
Michaelis, Wachler, ferner die Generale von 
Molike, Vogel v. Falckenſtein, v. Steinmetz ꝛc. 
Nachdem die Verſammlung geordnet wer, 
machte Se. Excelenz der Hr. Minister. Prä- 
ſident Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen Sr. 
Maieftät dem Könige davon Meldung, worauf 
Allerhöchſtderſelbe um 1 Uhr 20 Min. unter 
dem Vortritt der Kammerherrn, der Hof,, 
der Ober⸗Hof und der Oberſten Hofſchargen 
und gefolgt vor den General- und den Flü⸗ 
geladlutanten in folgeuder Ordnung nach dem 
Weißen Saale Allerhöchſt ſich begaben: die 
offouriere, die königlichen Hofpagen, der 
ber⸗Cermonienmeiſter, die Kammerherrn, 
paarweife nach dem Patent, die jüngſten voran, 
die Hof⸗ und Ober⸗Hof Chargen, paarweiſe 
nach dem Patent, die jüngſten voran, der 
Dber-Hof und Haus marſchall, der Dberft- 
Marſchall mit dem großen Stabe, begleitet 
vom Oberſt⸗Schenk und vom Oberſt⸗Truch⸗ 
feß, die nachſtehend sub. a-—e. aufgeführten 
Reichs⸗Inſignien paarweiſe, nämlich: a) das 
entblößte Reichsſchwert, aufrecht getragen 
von dem General der Infanterie v. Sur 
nowsli, und rechts davon: b. der Reichs- 
apfel, auf einem Kiffen von drap d’argent, 
getragen von dem General der Infanterie 
von Peucker, e. das Zepter, auf einem Kiſ⸗ 
ſen von drap d'or, getragen von dem Gene⸗ 
ral der Kavallerie, Grafen v. Walderſee, 
und rechts davon: d. die Krone, auf einem 
Kiſſen von drap d'or, getragen von dem 
Oberſt⸗Kämmerer Grafen v. Redern, e 
das Reichspanier, getragen von dem Gene— 
ral-Feldmarſchall Grafen v. Wrangel, wels 
chen der General der Infanterie von Hin⸗ 
derſin und der General der Kavallerie 
v. Alvensleben geleiteten. — Die Inſignien 
wurden zur Rechten und zur Linken von 
zwei Offizieren der Gardes du Corps eskor⸗ 
tirt. — Se. Majeſtät der König, JJ. kk. 
der Kronprinz und die Prinzen des 
königlichen Hauſes, die Generale und Flü⸗ 


2 1 


gel-Adiutanten, der Miniſter des königlichen 
Hauſes und der Geheime Kabinetsrath Er. 
Majeſtät des Königs, To wie die Hofſtagten 
JJ. Ik. HH. des Kronprinzen und der Prin⸗ 
zen des königlichen Hauſes. ö 

Als Se. Maj der König in dem Saale 
erſchien, wurde er von der Verſammlung mit 
dem begeiſterten Hoch, ausgebracht vom Al“ 
ters-Präſidenten Hrn. von Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorf: „Se. Majeſtät König Wilhelm 
lebe hoch! Hoch! Hoch!“ empfangen. Se. 
Majeftät. verneigten Allerhöchſtſich huldvollſt 
nach allen Seiten und nahmen auf ven 
Throne Platz. JJ. kk. HH. die Prinzen des 
königlichen Hauſes raten zur Rechten des 
Thrones, Se. k. H. der Kronprinz auf die 
mittlere Stufe desſelben. Der Generals 
Feldmarſchall Graf von Wrangel hatte ſich 
zuvor mit dem Reichs panier rechts, der Ge ⸗ 
neral der Infanterie v. Kunowski mit dem 
Reichsſchwert links hinter Sr. Majeftät auf 
die mittlere Thronſtufe geſtellt; der Oberſt⸗ 
Kämmerer Graf v. Redern hatte die Kroue 
auf ein rechts vom Thronſeſſel zunächſt ſte⸗ 
hendes Tabouret, der General der Kavalle⸗ 
rie Graf von Walderſee das Zepter auf ein 
links ſtehendes Tabouret, und der General 
der Infanterie v. Peucker den Reichsapfel 
auf ein anderes rechts ſtehendes Tabouret 
gelegt und hatten ſich dieſelben auf die un⸗ 
terſte Thronſtufe den betreffenden Reichs⸗In⸗ 
ſignien zur Seite geſtellt. Die Regierungs⸗ 
Kommiſſarien waren an der linken Seite des 
Thrones neben die unterſte Stufe getreten, die 
Kammerherren und die Hofhargen hatten 

mam Throne vorüberge inks von 
demſelben hinter die Kommi die 


Generale, welche das Reichspanier begleitet 


hatten, rechts auf die unterſte Thronſtufe in 
der Nähe des Reichspaniers geſtellt; die Es⸗ 
corte⸗Offiziere waren zu beiden Seiten, des 
Thrones bis an die Thronwand zurückgetre⸗ 
ten; die General- und die Flügel⸗Adjutauten, 
der Miniſter des königlichen Hauſes, der Ge⸗ 
heime Kabinetsrath, ſowie die Gefolge 39. 
kk. HH. der Prinzen hatten ſich rechts vom 
Throné hinter JJ. kt. HH. den Prinzen auf⸗ 
geſtellt. 

Nachdem Se. Majeſtät auf dem Throne 
Platz genommen, bedeckten Allerhöchſtdieſelben 
das Haupt mit dem Helm und perlaſen ſte⸗ 
hend mit kräftiger Stimme die Thronrede, 
welche folgendermaßen lautet: 
Erlauchte, edle und geehrte 

Reichstage des 
Norddentſchen Bundes! 

Es iſt ein erhebender Augenblick, in 
welchem Ich in Ihre Mitte trete; mäch⸗ 
tige Ereigniſſe haben ihn herbeigeführt, 
große Hoffnungen knüpfen ſich an denſel⸗ 
ben. Daß es Mir vergönnt iſt, in Ge⸗ 
meinſchaft mit einer Verſammlung, wie 
ſie ſeit Jahrhunderten keinen deutſchen 
Fürſten umgeben hat, dieſen Hoffnungen 
Ausdruck zu geben, dafür danke Ich der 
göttlichen Vorſehung, welche Deutſchland 
dem von ſeinem Volke erſehnten Ziele auf 
Wegen zuführt, die wir nicht wählen oder 
vorausſehen. Im Vertrauen auf, dieſe 
Führung werden wir jenes Ziel um ſo 
früher erreichen, je klarer wir die Urſa⸗ 
chen, welche uns und unſere Vorfahren 
von demſelben entfernt haben, im Rück⸗ 
blick auf die Geſchichte Deutſchlands er⸗ 
kennen. 

Einſt mächtig, groß und geehrt, weil 
einig und von ſtarken Händen geleitet, 
ſank das deutſche Reich, nicht ohne Mit⸗ 
ſchuld von Haupt und Gliedern, in Zer⸗ 
riſſenheit und Ohnmacht. Des Gewichtes 
im Rathe Europa's, "des Einfluſſes auf 
die eigenen Geſchicke beraubt, ward Deutſch— 
land zur Wahlſtatt der Kämpfe fremder 
Mächte, für welche es das Blut ſeiner 
Kinder, die Schlachtfelder und die Kampf⸗ 
preiſe hergab. 

Niemals aber hat die Sehnſucht des 
deutſchen Volkes nach ſeinen verlorenen 
Gütern aufgehört, und die Geſchichte un⸗ 
ſerer Zeit iſt erfüllt von den Beſtrebun⸗ 
gen, Deutſchland und dem deutſchen Volke 


Herren vom 


Halbrotunde bildende Tiſche auf einer | rath Hoffmann. — Auf der außer i j 
Eſtrade errichtet, an denen auf je 19 Stüh⸗ te von dem je e 
len die Bevollmächtigten der zum Morddeut- | man in der verderſten Reihe die Namen des 
ſchen Bunde gehörigen Regierungen Plab [ Dr. jur. Braun aus Wiesbaden neben des 
nehmen werden und zwiſchen ihnen ſteht der [nen von Moritz und Julius Wiggerd. Hin⸗ 
Tiſch für die amtlichen Stenographen, hinter ter denſelben hat Pr. v. Chlapowsli 12 
dem ein zweiter Tiſch für den Protokoll- [ Plätze für die polniſchen Mitglieder belegt; 
fübrer aufgeſtellt iſt. Unterhalb der Tiſche [hinter dieſen ſigen Franz Duncker neben 
für die Regierungs bevollmächtigten, mit den | ibm Dr, Waldeck und Runge, binter ihm 
Rücken an dieſe gelehnt, find Stühle und J Schulze (Delittzſch) und eine Reihe von 
zwar zu jeder Seite 9, für die Mitglieder [Franz Duncker für Andere belegte Pläge. 
des Reichstages aufgeſtellt, während in | Den Schluß dieſer Seite bilden: Dr. Schaff⸗ 
gleicher Weiſe gegenüber dieſen Tiſchen und | rath, Dr. Wiegard, Heubner und Ober- Ge- 
der Präſidenten Tribüne in langen Reihen richts-Anwalt Weber. — Von den Bögen. 
ſich die übrigen Plätze für die Reichstags⸗ vor den Tiſchen der Regierungs- evollmäch⸗ 
mitglieder befinden. Dieſe find in folgender tigten find erſt diejenigen auf der rechten 
Weiſe geordnet: Der Saal und die Reihe | Seite belegt. Man bemerkt darunter die 
der Plätze werden in ihrer ganzen Reihe [Namen: v. Watzdorff (Weimar), v. Obeimd 
von drei Gängen durchſchnitten, welche die | (Lippe), Graf Lehndorf (Steinert), Frhr 
Plätze in vier verſchiedene Gruppen theilen, [v. Romberg, Graf Otto zu Stolberg Gref 
von denen die beiden mittleren je 12 Reihen | Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode b. Ars 
zu acht Plätzen, die beiden äußeren 10 nim Kröchlendorff und Graf algahn. 
Reihen zu je vier und eine Reihe zu ie 3 Der Sitzungsſaal kann mit 6 eleganten 
Plätzen enthalten, ſo daß insgeſammt außer [Gaskronen und 16 dreiarmigen Gaskande⸗ 
den Plätzen für den Präſidenten und den labern erleuchtet werden, welche aus der Fa⸗ 
vier Schriftführern 296 Sitzplätze jetzt vor- brik des Hrn. Kramme hervorgegangen find 
handen ſind. während die Gasleitung ſelbſt von der Fa⸗ 
Es dürfte nicht ohne Intereſſe fein, zu [brit der Herren Elsner und Stumpf ausge» 
erfohren, wie die Mitglieder des Reichstages führt lt. Die Plätze der N ouroliftentrie 
fid) in dem Saale mit ihren Sitzen plazirt | büne jind auf 27 erweitert worden, dagegen 
haben, und wollen wir deshalb hier einige | geſtattete der Zuhörerraum eine Erweiterung 
Mittheilungen darüber folgen laſſen, wie die [der Plätze auf den Tribünen nicht. Die 
Mitglieder ihre Plätze bis zum Sonnabend | Sitzplätze auf den ſämmtlichen Tribünen, mit 
Abend belegt hatten. Die Plätze zur Rech- | Ausnahme der drei Logen, werden ſich auf 
ten des rechten Ganges (die eigentliche äus etwa 60 insgeſammt belaufen; jedoch können 
ßere Rechte) hatten u. A. eingenommen die | wohl noch ebenfoviel Perſonen auf den Tri⸗ 
HH. Amtsrath Tiege, Graf Bethuſy Hue, | bünen flelend, den Verhandlungen des Reichs⸗ 
Graf Oppersdorff, Freiherr v. Untuh⸗Bomſt, | tages beiwohnen, jo daß der Beſuch des Pu⸗ 
Graf Reuard, Graf Franckenberg, Herzog d. | blikums nicht in jo hohem Maaße beſchränlt 
Ujeſt, General Synold v. Schütz, Kommer- iſt, wie urſprünglich die Zeitungen meinten 
zienrath Stumm, Ober-⸗Berghauptmann Krug | — Schließlich wollen wir noch erwähnen, 
von Nidda, Staatsminiſter a. D. Freiherr | daß die ganzen Bauarbeſten nach den An- 
v. Bodelſchwingh, Wirklicher Geheimer Rath | gaben des Bau⸗Juſpeltor Aßmann ausge⸗ 
v. Holzbrinck und W 0 — | führt worden find, ; 
Auf den zur linken Seite de rech! aus In der morgenden erſten Si 8 
ges belegenen vier Plätzen (der rechlen Seite | tages des Norden Se ee 
des rechten Centrums) lieſt man in erſter chene der konſervalſven wie auch der forte 
Reihe die Namen des Herzogs von Ratibor ER RA die Einbringung eines Ge» 
und dee Fürſten Lichnowsky, in der zweiten ges. Bon fen 8 in Form eines Antra⸗ 
Reihe v. Frauckenberg⸗ Ludwigsdorf und v. Abſicht, dieſen Entwurfes 5 Ba e iu ber 
Tysko, dahinter Se. lönigliche Hoheit Prinz lend fand We 


5 u: Am Sonnabend Abend 1 1 
Friedrich Carl bon Preußen, Fürſt Solms⸗ | Saale des Engliſchen Hauſes eine Verse lig 
Hohenſolms Lich und Freiherr Reitz von 


N von politiſchen Freunden und Geſinnungs 
Frentz, in der nächſtfolgenden Reihe, v. Jo⸗ 5 bebe 


der konſervativen Richtung der Mitglieder des 
gow, v. Brauchitſch, v. Wurmb, Graf Neſ⸗ Reichstages des Norddeutſchen Bundes ſtatt. Es 
ſelrode Ehreshofen, dann Graf Eulenburg, 


Ds de: etwa 50 bis 60 Perfonen bei, 
Graf Bredow und Graf Seydewitz, und hin⸗ arunter die erale von Moltke und von Stein⸗ 
ter dieſen in den nächſtfolgenden drei Reihen Wige e. dee e 8 zu Stolberg⸗ 
die Namen der Abgeordneten aus dem cher ie miniſter Freiherr von 
maligen Königreich Hannover: v. Röſſing, 


Bodelſchwingh, die rn Gr. Neſſelrode⸗E reshofen 
v. Bothmer, Prof. Bacharige, v. Hammer⸗ 


von Blanckenburg, die Geh. Reg.⸗Räthe 
und Graf zu Eulenburg, die — 
ſtein, v. Münchhauſen, v. Windhorſt und v. ö Wege 
Eixleben. — Zur rechten Seite des Mittel⸗ 


Näthe v. Holzbrinck, v. Jagow, d. Franken 
Ludwigsdorf, der Herzog 5 Nam (ag 
anges (auf der linken Seite des rechten Die Verſammlung beſchloß vorlänfig noch von 
enkrums) erblickt man in der erſten Stuhl- = 8 Bildung einer conſervativen Frak⸗ 
reihe die Namen der Herren v. Below, Graf e ve 2 nehmen, berieth im Allgemeinen 
h N \ nd Weiſe, wie die erſten geſchäft⸗ 
Guido Henckel v. Donnersmarck, v. Roon |; Dinge d 
8 5 1 { ichen Dinge des Reichstages zu erledigen feien 
und v. Moltke, dahinter die der Herren Geh. | fette jedoch die definiti 
N te jedoch die definitiven Beſchluſſe darüber noch 
Regierungs⸗Rath Wagener, v. Blanckenburg, | aus und wird dieſe Berathungen in einer hente 
und v. Wedemeyer, dann v. Gottberg Bude. | (Sonntag) Abend ſtattfindenden nochmaligen all⸗ 
rus, Graf Solms-Laubach und v. Rabenau, gemeinen Verſammlung fortführen. 3 
in vierter Reihe, Graf Schwerin-Pugar, Dr. 
Simſon und Staatsanwalt Evelt, in füufter 
v. Waldaw-Reitzenſtein, Graf Dyhrn und 


Am Sonnabend Abend fand im Hotel de 
Rome eine Verſammlung ſolcher zur konſervativen 
Hergenhahn, dann Graf Blumenthal⸗Suckow 
und General v. Steinmetz. Hinter dieſen 


Partei zählenden Mitglieder des R 
Norbbentfchen Bundes ſtatt, e N 
e ver ee e Vereinigung“ 
5 8 e eordnetenbauſe . m 
lieſt man in der 7. Reihe die Na- elenden bemerkten wir die H . ae 
men der Herren Max Simon und | Stumm, Amtsrath Dietze, Gutsbeſiger vom Math 
Kanngießer, in der Sten Bouneß, | den Herzog von Ratibor, Graf Bethuſy⸗Huc⸗ 
in der 9. Grumbrecht, in der 10. Ober-Ge- ] Herzog von Ujeft, Graf Johannes Renard ꝛc. 
richtsanwalt A. Weber und in der 11. und en der Auſicht, daß es im Jutereſſe des 
vorletzten Reihe die Namen der HH. Rud. Bar G zwiſchen der Staats regie⸗ 
v. Bennigſen und Rechtsanwalt Fries. — 9 de 1 und um die Fühlung zwi⸗ 
Zur linken Seite des Mittelganges (die 
rechte Seite des linken Centrums) lieſt man 
in der zweiten Reihe vis-à-vis von den HH. 
Wagener und v. Blanckenburg, die Namen 


ſchen der konſervativen Partei und der altliberalen 
und „nationalen“ Partei nicht zu verlieren, gebo⸗ 
der DH. Georg von Binde, Max Duncker, 
v. Sänger (Grabowo), v. Belhmann-⸗Holl 


ten ſei, eine Mittelpartei zu ſchaffen, und ficht 
aus dieſem Grunde die definitive Klon ie 
weg, dahinter Frhr. v. Binde (Olbendorff), 
Konſul Meier und Baron v. Rothſchild, da- 


Fraktion, wie fie im Abgeordneten bauſe unter dem 
Namen einer „Fraktion der freien konſervativen 
hinter auf der 4. Rrihe die Hp. Lasker, v. 
Unruh (Magdeburg), Dr. Leite und von 


e beſteht, in den nächſten Tagen zu 
Schwarzkoppen, auf der 5. v. Carlowitz, auf 
der 6. Kratz (Gladbach), auf der 7. Dr. 


Die Zahl der bis heut Mittag in dem Bureau 
des Reichstages angemeldeten Mitglieder beläuft 

Harnier und eine große Anzahl von Herrn 

Franz Duncker für andere Mitglieder beleg- 


ſich auf 206; es fehlen ſomit noch ea. 90 Mit- 
ter Plätze. Hinter dieſen haben die HH. Dr. 


en 

n Betreff der Präſidentenwahl für ben 
Reichstag find ſchon mannigfache We ver 
Schleiden, Etatsrath Francke und Jeuſen, 

dahinter die HH. de Chapeaurouge, Rob. 

Slomann und Dr. Nee aus Hamburg und 


breitet worden. Wie wir hören, find dieſelven 

noch alle verfrüht, da noch keine beſtimmte Per⸗ 
zum Schluß die Abgeordurten des Königreichs 
Sachſen, darunter die Herrn Dr. Reming, 


ſon für dies Amt in Ausſicht genommen iſt. Es 
wird wiederholt der Fürſt Solms zu Hohenſolms⸗ 
Lich als der für dies Amt Auserſehene genannt. 
Jedoch auch dieſe Nachricht ſcheint verfrüht, wenn⸗ 
gleich der genaunte Herr bereits als Präſident 
des vereinigten Landtages fungirt hat und ihm 
i geſchäftliche Erfahrungen zur Seite ſtehen. 

v. Zehmen, v. Salza, v. Thilau, Günther, = 

Haberkorn, v. Wächter und Braun Platz ge⸗ 

nommen. Auf der rechten Seite des linken 

Ganges (der linken Seite des linken Gens 

trums) erblickt man in der zweiten Reihe 

den Namen des Abg. Jünglen, dahinter: v. 

Heunig und Graf Dohna⸗Kotzenau, dann 


In⸗ und Ausland. 
Preußen. . Berlin, 23. Februar. 
Baron v. Vaerſt, hinter dieſem: Redakteur 
Michaelis (Stettin) und Jungermaun, dann 


Die Reichstagseröffnung ſollte, wie wir 
bereits früher meldeten, einen böhern 
Glanz entfalten als die gewöhnlichen 
Landtagseröffnungen und das Programm 
für dieſe Feierlichkeit läßt uns nun die 
Ober- Ger.⸗Direktor Kelz aus Oldenburg mit | Bedeutſamkeit dieſer Maßnahme klarer 
Kammergerichtsrath Rohden, ferner Freiherr [erkennen. Sie giebt ſich in den Anord- 
v. Hilgers, Frhr. v. Proff-Irnich und Wey. nungen kund, welche die unterſcheidenden 
gold, dahinter Nichter (Nordhauſen), dem.] Merkmale zu den Landtagseröffnungen 
5 7 = . 1 en e bilden und wäre hier vornehmlich anzu⸗ 
echts anwa ering, izra 1 4 Kar akut 
Juſtizrath e und 1 Dr. Schwarze; führen, daß Sr. Majeſtät der König dies⸗ 
endlich in der 10. Reihe: Paſtor 
Schrader, Bokelmann, Graf Baudiſſis 
und Sochſe und in der 11. Reihe die 
eren Born, Knapp, Dr. Rückert und Berg⸗ 


die Größe feiner Vergangenheit wieder zu | diglie da Bedürfniß, den weiten Gebie⸗ 
erringen. ten vn een Alpen bis zum Meere die 
Wenn dieſe Beſtrebungen bisher nicht Grüddͤedingungen des ſtaatlichen Gedei— 
zum Ziele geführt, wenn ſie die Zerriffen- | benezu gewähren, welche ihnen der Ent⸗ 
1 fie zu heilen, nur gefteigert | wickungsgang früherer . ne 
0 „ weil man ſich durch Hoffnungen kümnert hat. Nur zur weht, nich zu 
855 Erinnerungen über den Werth der | Angiff einiger ſich die ee don he 
egenwart, dur Ideale über die B- ile Verbrüderung auh von ih⸗ 
deutung der Than täuſchen ließ 5 15 Si arvötfenn in dieſem inne auf⸗ 
erkennen wir daraus die Nothwenphfeit, | gefaß' wird, beweiſt die wohlwolende Hal- 
die Einigung des deutſchen Voltes an der tung der mächtiaſten europälſchen Staa⸗ 
Hand der Thatſachen zu chen, und nicht | ten, welche ohne Beſorgniß und ohne 
wieder das Crreichhr.e dem Waͤnſchens | Miggunft Deutſchland von denflben Vor⸗ 
werthen zu 25 . : theilen eines großen ſtaatlichen Gemein» 
ne e b ee l de wie in Sehnen 
8 ’ N n, ae fo N ind 
rn Verhältniſſe, ſich über ne Anga a Nur 10 1, 
e und begrenzter, aber pratelſch | nigkeit, von unſerer Vaterlandslebe hängt 
r 1 e 4 Ar es daher in dieſem Augenblicke ab, dem 
ren Möglichkeit zen e elba⸗ geſammten Deutſchland die Blüigſchaften 
vürfni glichkeit, wie des zweifelloſen Be— einer Zukunft zu ſichern, in weicher es, 
6 Verfaſſungs 5 ar 5 0 le 111 5 
. 8 ie mo * 
Entwurf muthet der Selbftftändigfeit der en e e e ln 8 
Einzelſtaaten zu Gunſten der Geſammtheit As i 5 it ne 
uur diejenigen Opfer zu, welche unent pflegen an in ben Rath —— ee 
diele Zu, nent⸗ | pflegen und in dem Rathe der Volker ſei⸗ 
ie e Did Sud sg bla un le | 8 bee bin Ve MORE TE 
r ? ch hege das Vertrauen zu Gott, da 
Entwickelung der Wohlfahrt feiner Ber | die Nachwelt im Rückblick auf unſere ge— 
se zu 1 3 meinfamen Arbeiten nicht ſagen werde, die 
l . e e habe Ich Erfahrungen der früheren mißlungenen 
> 15 5 eit zu danken, mit wel- Verſuche ſeien ohne Nutzen für das deut⸗ 
V 
\ e inder mit Dank auf dieſen Reichstag 
e e eee | e e eee 
‚ 0 0 Freiheit un a urückbli werden. 
das Geſammtwohl Deutſchlands auch dann 5 Meine Herren! nn Deutthlaid, 
bereit 9 fein würde, wenn die Vor⸗ auch über die Grenzen unſeres Bundes 
CCC 
5 g 4 etroffen werden ſollen. 
tung des Gemeinweſens berufenen Bun⸗ f Wage durch m gemeinſames Werk 
Renhuſcher ee * so en 75 der Traum von Jahrhunderten, das Sch- 
h ih den nge 15 gr nen und Ringen der jüngſten Geſchlechter 
25 be 5 ( ich Stufe aß Ti Erfolge | der Erfüllung entgegengeführt werden. 
5 ens a 5 Arab zur Wiederher⸗ Im Namen aller verbündeten Regie⸗ 
an en Kb deutſchen [rungen, im Namen Deutſchlands fordere 
n Ich Sie vertrauensvoll auf: helfen Sie 
5 eee — 5 15 nation.le Arbeit raſch und 
icher durchführen. 
eigniſſe des letzten Jahres die Unentbehr⸗ Der 89370 Gottes aber, an welchem 
lichkeit einer Neubildung der deutſchen Alles gelegen ift, begleite und fördere das 
Verfaſſung zu allſeitiger Ueberzeugung ge⸗vaterländiſche Werk!“ 
bracht und die Gemüther für die Annahme Der Schluß des Alineg 7, fowie die Ali⸗ 
1 5 . 1 Klei 5 10, 25 13 wurden von lebhaften 
als ſie früher waren und ſpäter vielleicht ravo's der Verſammlung unterbrochen. 
wiederum ſein würden, haben wir doch in Nachdem Se. Majeſtät die Verleſung ber 
den Verhundlungen von Neuem die Schwere endet, erklärte der Minifter- Präfident Graf 
der Aufgabe empfunden, eine volle Ueber- f de Senden di fee u lnkante Beh 
einſtimmung zwiſchen fo vielen unabhän- = x 
gigen Regierungen zu erzielen, welche bei Bides e ge N 
ihren Zugeſtändniſſen obenein die Stim⸗ Damit entfernten ſich Se. Maleſtät mit 
mungen ihrer Landſtände zu beachten | den Prinzen in demſelben Ceremoniell wie 
55 hr Sie, W 8 ſic Allerhöchſtdieſelben 15 ee Gen und 
e mehr Sie eine erren, ſi unter abermaligem begeiſtertem Hoch! der 
dieſe Schwierigkeiten vergegenwärtigen, um | Verſammlung, welches von dem löniglich 
ſo vorſichtiger werden Sie, davon bin ich ſächſiſchen Staatsminiſter Freiherrn v. Frie 
überzeugt, bei Prüfung des Verfaſſungs⸗ | Ten . luer Ir 
Entwurfes die ſchwer wiegende Verant— en 5 on hierauf den 
wortung für die Gefahren im Auge be- Mitgliedern mit, daß die Raum; des Hau. 
halten, welche für die friedliche und geſetz 15 e 3, er Mitgliedern Rn 
ner j 5 Dispoſition ſtehen, und Herr v. Francken⸗ 
J een 
f : Me Di eichstages ſei. b N 
jetzige Vorlage hergeſtellte Einverſtändniß Um 1 Uhr 35 Minuten war die Feier⸗ 
der Regierun en für die vom Reichstage ichteit beendet. Vor dem Schloſſe hatte ſich 
begehrten Aenderungen nicht wieder ge- eine große Menſchenmenge eingefunden. 
wonnen würde. Heute kommt es, vor (N. A. Z.) Der Situngsſaal des ie 
Allem darauf an, den günſtigen Moment en e . 10 a 25 
ur Errichtung des Gebäudes nicht zu bau vollendet worden und dar Auſdaume 
5 5 der vollendetere Auoball bf. pen ag bee eh Nee 5 7 5 
7 \ 5 is Zeit 
ſelben kann alsdann getroſt dem ferneren den f Schluß des Landlages 1 Een 
vereinten Wirken der deutſchen Fürſten 
und Volksſtämme überlaſſen bleiben. 
Die Ordnung der nationalen Bezie- 


bis zum Sonnabend, alſo nur in 13 Tagen, 
iſt derſelbe gänzlich umgeſchaffen worden. 
Das Podium iſt neu gelegt, die Plätze gänze 
hungen des Norddeutſchen Bundes zu un lich vollendet, die Oeſen entfernt, und ſowol 
fern cee des Die dale green der er 
iſt durch die Friedensſchlüſſe des vergan- 8 e Wo: 
ws ln Kin Uebereinkommen 9 — Bee e e eee = 
beider Theile anheimgeſtelll. Zur Her: 55 N b 1 a Sees sſaale als a 0 i 
beiführung dieſes Einverſtändniſſes wird yisy 1 sung > a2 
unfere Hand den ſüddeutſchen Brüdern 
offen und entgegenkommend dargereicht 
werden, ſobald der Norddeutſche Bund in 


den Kommiſſions-⸗ und Abtheilungszimmern 
hervorzuheben. Die Letzteren ſind gleichfalls 

Feſtſtellung feiner Verfaſſung weit genug 

vorgeſchritten fein wird, um zur Abſchlie— 


neu geſtrichen, tapezirt, zum Theil mit neuen 
Feuſtern verſehen und zeigen die geſammten 
‚Kung von Verträgen befähigt zu ſein. 
Die Erhaltung des Zoellvereins, die 


Räume ein elegantes geſchmackvolles Aeußere. 
Ganz beſonders ſind unter den letzteren die 
gemeinſame Pflege der Bolkswirthſchaft, 
die gemeinſame Verbürgung für die Si⸗ 


Zimmer, welche für die Bevollmän tigten 
cherheit des deutſchen Gebietes werden 


der Regierungen des Nordodeutſchen Bundes 
hergerichtet find und dieſen zu ihren Bera— 
größere Zimmer und ein Saal, welche mit 

5 IT > allem Komfort ausgeflattet, an der nach dem 
Grundbedingungen der Verſtändigung bil- [ Garten zu belegenen Front des Gebäudes 
den, welche vorausſichtlich von beiden Theis belegen find und ſich an den Sitzungsſaal 
Wie die Richtung des deutſchen Gei- | Im Sigungsſaal ſelbſt iſt vor der Prä⸗ 
ſtes im Allgemeinen dem Frieden und fei- b die e e 
ER ; : : den, es iſt jedoch noch der nöthige Raum 

nen Arbeiten zugewandt iſt, ſo wird die vorhanden, daß dieſelbe, wenn die Mitglieder 
ten weſentlich einen defenſiven Charakter [wieder aufgeſtellt werden kann. Zur Rech- 
tragen. Keine feindliche Tendenz gegen | ten und 525 75 der Pee mal unter Vorantragung der Reichsinſig⸗ 
unſere Nachbarn, kein Streben nach Er- | an der Stelle des früheren Miniſtertiſches nien im feierlichen Zuge im Weißen Saale 
oberung hat die deutſche Bewegung der | und des Tiſches für das Burean des Her- erſcheinen werden. In der Reihenfolge 
1 I Un | un i i der Theilnehmer an dem haben die 


thungen dienen ſollen. Es find dies zwei 

len angeſtrebt werden. unmittelbar anſchließen. 
Bundesgenoſſenſchaft der deutſchen Staa⸗ des Reichstages es wünſchen ſollten, ſofort 
u e eine 


Staatsminifter als ſolche keine Stelle ge⸗ 
en: mit der einzigen Ausnahme des 


iſters des Königlichen Hauſes, weil 


ſie an der Reichstagseröffnung nur inſo⸗ 
weit directen Antheil nehmen können, als 
ſie Namens der Präſidialmacht im Reichs⸗ 
tage auftreten, mit andern Worten: nur 
inſowelt ſie zu Reichstags⸗Commiſſarien 
ernannt wurden. Das Programm nennt 
in dieſer Eigenſchaft den Grafen v. Bis; 
marck als erſten Commiſſarius, Herrn v. 
Savigny als zweiten Commiſſarius und 
die Miniſter v. d. Heydt, v. Roon, Graf 
Ißzenplitz und Graf zu Eulenburg als 
Spezial⸗Kommiſſarien. Die Beziehung 
auf das Reich wird durch die Borantrar 
gung des Reichsſchwertes und des Reichs- 
paniers als Begleiter der Krone und des 
Scepters auſchaulich. Es find glückliche 
Auſpizien, unter welchen das Parlament 
zuſammentritt, an welches nun die Frage 
ergeht, wie es dieſen Auſpizien gerecht zu 
werben gedenke. Bis zur Schwelle des 
Reichstages hat Preußen die Bahn der 
großen nationalen Neugeſtaltung geebnet. 
Alle Hinderniſſe ſind ſo vollkommen be⸗ 
ſeitigt, daß dem Parlament nur die Auf⸗ 
gabe geſtellt iſt, freien Weges das Be⸗ 
gonnene weiter zu führen. Selbſt die 
Schwierigkeit wird ihm erſpart, welche be⸗ 
rathende Verſammlungen vorzufinden 
pflegen: die Schwierigkeit der Orienti⸗ 
rung über die Vorlagen, die ihrer har⸗ 
ren. An den conſtituirenden Reichstag 
wird in dieſer Beziehung nur die Forde⸗ 
rung geſtellt, eine ihm ſchon bekannte 
Vorlage zu erledigen. Der Verfaſſungs⸗ 
entwurf, über den ſich die Regierungen 
ves norddeutſchen Bundes geeinigt, iſt 
ſeinem weſentlichen Inhalt nach intellec⸗ 

elles Eigenthum des deutſchen Volkes 
15 feit / Jahren. Jeder Abgeord⸗ 

ete des Parlaments hat ſich während 
dieſer Zeitüber die Stellung, die er zu dem 

utwurfe einnimmt, vollkommen klar wer: 

n können. Es iſt dies ein Umſtand 
von eminenter Bedeutung ſchon in Rück⸗ 
ſicht auf das Vertrauen, welches die preu- 
ßiſche Regierung bewleſen, wie auch auf 


das welches ſie für ſich in 
Ans nimmt. Sie trat mit ihren 
Abſichten für die Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands in innten Juni- Programm 
ſchon zu einer Zeit klar und offen her⸗ 
vor, als ſich noch nicht im Entfernteſten 
abſehen ließ, ob ſie jemals damit durch⸗ 
dringen würde. Der Reichstag findet 
eine Vorlage vor, welche ſchon vor Aus⸗ 


bruch des Krieges ihrem Inhalt nach be⸗ 
kannt gegeben war, durch deſſen ſiegreiche 
D hrung Preußen ſich die Möglich⸗ 
keit, ſie zu machen, erſt erringen mußte. 
Das preußiſche Programm wurde bei 
feinem erſten Bekanntwerden im Juni v. 
J. ſelbſt von ſeinen Anhängern nur wie 
ein Utopien begrüßt, welchem alle Vorbe⸗ 
dingungen der Erfüllung fehlten. Stand 
iym doch das Widerſtreben Oeſterreichs, 
des Auslandes, des Particularismus ent⸗ 
gegen, und der letztere gefährdete Preußen 
außerdem als allzeit bereiter Bundesge- 
noſſe Oeſterreichs und des Auslandes. 
Die Aufnahme des Juni⸗Programmes 
war vollkommen geeignet, die Beſorgniſſe 
wegen aller dieſer Hinderniſſe zu rechtfertigen. 
Preußen befeitigte dieſe Hinderniſſe, es 
brach den Widerſtand Oeſterreichs, es 
brachte das Ausland zum Schweigen, es 
verwies den Partikularismus auf die Fries 
densſchlüſſe von 1866, auf die Unterzeich- 
nung des Verfaſſungs Entwurfes durch 
ſämmtliche Regierungen des norddeutſchen 
Bundes. Und nachdem es dies vollbracht, 
tritt es nun mit dem von ihm möglich ge⸗ 
machten Programm vor das deutſche Volk 
mit dem Poſtulat hin, die Neugeſtaltung 
Deutſchlands als ein freies Geſchenk hin 
zunehmen. Die ganze Aufgabe des Par 
laments, welches morgen eröffnet wird, 
beſteht darin, Namens des deutſchen Vol⸗ 
kes, von dem es gewählt, darüber zu vo⸗ 


Nas Gleiche 


* 


friedenheiten ſich unfähig gemacht haben, 
die Frage, welche jetzt entſchieden werden 


Daß es an ſolchen Einflüſterungen nicht 
fehlen wird, kann bei den Ueberreſten der 
überwundenen Periode, welche im Parla⸗ 
ment vertreten ſind, und bei der ſchwieri⸗ 
gen Verſtändigung der heterogen gemiſch⸗ 


ſoll, im Großen und Ganzen aufzufaſſen. 


ten Verſammlung (preußiſch—außerpren⸗ 


ßiſch, altpreußiſch—neupreußiſch) keinen 
Zweifel unterliegen. Eine für Deutſchland 
gedeihliche Wirkſamkeit des Parlaments 
ſetzt eben voraus, daß Männer mit ein- 
ander rechten; für alles Andere hat Preu— 
ßen beſtens geſorgt. — Sr. Majeſtät der 
König nahmen heut die Localität des 
Reichstages im Gebäude des Herrenhau— 
ſes in Augenſchein. Das Unwohlſein des 
Herrn Meiniſter-Präſidenten iſt zwar noch 
nicht ganz gehoben; doch wird er wohl in 
keinem Falle behindert fein, der Eröff- 
nungsfeier beizuwohnen. Was von einer 


beſchränkten Ausgabe der ſtenographiſchen, 


Berichte der Reichstagsverhandlungen aus⸗ 
geſtreut worden, die es dem Publikum uns 
möglich machen werde, daran Kenutniß zu 
nehmen, iſt aus der Luft gegriffen. Es 
wird damit genau eben ſo gehalten wer⸗ 


den, wie mit den ſtenographiſchen Berich:, 


ten der Landtagsverhandlungen. 

— Die Lederhelme zur Ausrüſtung des 
norddeulſchen Bundesheeres nach preußiſchem 
Muſter werden größlentheils in Berlin ge⸗ 
fertigt. Ihre Herſtellung beſchäftigt eine 
bedeutende Anzahl von Arbeitern, und tags 
täglich werden große Sendungen davon in 
Kiſten und Fäſſern nach den bezüglichen 
Garniſonsorten ſpedirt. Aehnlich verhält 
es ſich mit den Torniſtern und ſonſtigen 
Ausrüſtungsgegenſtänden. 

— In ſonſt wohlunterrichteten Kreiſen 
erzählt man ſich als verbürgtes Factum eine 
hübſch klingende Anekdote von der letzten 
Audienz des Oberbürgermeiſters Seydel am 
königlichen Hofe: Der König habe nämlich 
feine Betrübniß, über den Ausfall der 


Reichstagswahlen in Berlin, beſonders über 


die Erwählung von Moritz Wiggers, gegen 
Din. Seydel geäußert, der Oberbürger⸗ 
meiſter aber verlegen mit dem Hinweis 


1 


geantwortet, „wie ja ſelbſt der liebe Hergott. 


das Auſſtehen von falſchen Propheten gegen 
ſeine Gebote ſich gefallen laſſen müſſe“, 
worauf der König ſcherzend erwidert haben 
ſoll: „Ja, der liebe Gott weiß auch, wozu 
ſolche. Oppoſition gut ſein mag, ich aber 


nicht!“ .— 


— Eine Verſammlung Conſervativer, 
welche nach der „Poſt“ am 22. d. M. 
Abends unter Vorſitz des Profeſſors Glaſer 
ſtattfand, beſchloß einen Proteſt gegen die 
Wahl des Herrn Moritz Wiggers zu er⸗ 
heben. Derſelbe ſei nicht wählbar, weil er 
das Wahlrecht in ſeiner Heimath nicht 
beſize (nach 8. 3 des Wahlgeſetzes für 
Preußen). 

— Tas Obertlribunal hat den Appella⸗ 
tions-Gerichts-Vice⸗Präſidenten v. Kirchmann 
(wegen des bekannten Vortrags, den er in 
Berlin gehalten) zur Entlaſſung aus dem 
Dienſt verurtheilt. 

Sachſen. 


Aus Dresden ſchreibt man 


der „Voſſ. Ztg.“: Heute Abends 7 Uhr 


tehrten der König Wilhelm und der Kron⸗ 
prinz von Preußen nach Berlin zurück. 
Sie werden unſere Stadt und ihre Bewoh- 
ner als recht gemüthlich befunden haben, 
denn es fehlte ja nirgends, wo ſich die: 
hohen Gäſte blicken ließen, an ſchwenkenden 
Hüten, wehenden Tüchern und munteren 
Hochs, damit ja kein Zweifel an der bun⸗ 
desfreundlichen Geſinnung auftauchen köune 
aber die zertrümmerten Fenſten ſind ihnen 
gewiß entgangen, an denen das Ausſiecken 
preußiſcher Fahnen mit Steinwürfen ge- 
ahndet und geſtraft wurde. Es iſt That- 
ſache, daß preußiſche Familien ſich dieſen 
pöbelhaften Inſulten ausgeſetzt ſahen. 
Würde man wohl in Berlin oder in irgend 
einer andern preußiſchen Stadt, wo zu Eh⸗ 
ren der Anweſenheit des Königs Johann 
eine ſächſiſche Familie die grün⸗weiße Flagge 
gehißt hätte, zu ſolchen Robheiten ſich ha⸗ 
ben hinreißen laſſen? Aber der blinde 
Preußenhaß tödtet hier alle Vernunft, und 
wer ſich au gemeinſten gegen Alles, was 
preußiſch iſt, benimmt, iſt der beſte Patriot. 
Dabei genirt man ſich nicht, äußerlich, ie 


Luxuri un 


mußten. Die Erfolge der Schule ſind ſehr 
erfreulich und die Kinder laſſen für die Bil⸗ 
der und Bücher die ihnen zugekommen ſind, 
vielmals danken.“ Dazu bemerkt der „Ti- 
roler Bote“: Die Redaction iſt zur Einſicht 
folgenden im dortigen Dialecte geſchriebenen 
Dankſchreibens eines Schülers gekommen: 
Liabar Hear! „J ringraziar in Nam vo all 
der Schual von Liber, wo er hat gehat la boutä 
zu ſchickan uns. Wir andern alle promettern 
von all'n Herz zu wolla ſein hörta (ſehr) 
mearar guat und diligente, J küſſen die 
Haud. — Die Redaction (des „Tiroler 
Voten“) iſt gerne bereit, etwaige Gaben für 
dieſe neue deulſche Schule hart an der italic» 
niſchen Grenze entgegenzunehmen und Dies 
ſelben an ihren Beſtimmungsort abführen.“ 
Griechenland. Ueber das Erdbeben in Kepha⸗ 
lonia vom 3. bis 13. Februar erhält die „Trieſt. 
Ztg.“ unterm 14. d. nachſtebenden 
„Sountag, 3. d. hatten wir uns in vollem Bes 
hagen und in aller Sicherheit Ar Ruhe begeben, 
um am Montag früh im Elend zu erwachen. 
Ich genoß noch der beſten Ruhe, als ich durch 
einen hölliſchen Lärm aufgeweckt wurde, wie ich 
ihn nie zuver gehört hatte, der von ſolchen Stö⸗ 
ßen und Krachen begleitet war, daß ich faſt aus 
dem Bette geworfen wurde. Als ich die Augen 
aufthat, fand ich mich von Kalkſtaub und von 
herabgefallenen Steinchen bedeckt und hörte meine 
1 — in dem Nebengemach rufen: Retten wir die 
inder! Ich ſpringe aus dem Bette und will in 
das Zimmer der Kinder laufen, aber die Mauer 
war bereits eingeſtürzt und hatte die Thür ver⸗ 
barricadirt, hinter der ich die Kinder weinen und 
ſchreien hörte. Es gelang mir nicht, ſogleich ein⸗ 
zudringen, aber endlich konnte ich fie retten. Dar⸗ 
auf eilte ich zu meiner Frau, die mit den übri⸗ 
gen Kindern von den von der Decke herabgeſtürz⸗ 
ten Steinen bedeckt dalag. Zum Glück trug Nie— 
mand von uns erhebliche Beſchädigungen davon, 
und wir konnten mit einigen leichten Quetſchun⸗ 
gen auf die Straße gehen, wo wir überall Ruinen 
ſahen, und die Bevölkerung, vor Angſt zitternd, 
zuſammengelaufen war. Es war mir möglich, 
meine Familie auf ein Schiff zu bringen, und 
ich kehrte in das Haus zurück, um wenigſtens 
noch etwas unter dem Schutt hervorzuziehen. 
Die Möbel indeß fand ich ſchon vollſtändig zer⸗ 
trümmert, die Getreide-, Roſinen-⸗ und Oel⸗Lager 
waren von den Mauern und dem halb herabgeſtürzten 
Dache, bedeckt und verwüſtet. In den erſten 3 Tagen 
konnte ich Nichts retten. Die Verwirrung hatte 
ſich Aller bemächtigt, es war unmöglich, Beiſtand 
zu finden, und erſt allmählig war man im 
Stande mit großer und fortgeſetzter Anſtrengung 
Einiges aus dem Schutt und den Steinen her⸗ 
vorzuziehen. Die Erdſtöße wiederholten fi, und 
während ich jetzt ſchreibe, habe ich noch deren ſie⸗ 
ben, aber leichtere als an den Tagen zuvor, ge⸗ 
zählt. In der letzten Nacht gab es einen äußerſt 
ſtarken, doch war auch er nichts im Vergleiche zu 
dem erſten, der den größten Theil der Wohnungen 
von rer in Trümmer legte und der ganz 
die umliegenden Dörfer in einen gro⸗ 
ßen Haufen von Ruinen verwandelte. Noch jetzt 
ſtürzt das ſchon früher erſchütterte und zum Wan⸗ 
ken gebrachte Gemäuer zuſammen. Man zählt 
etwa hundert Todte und weit mehr Verwundete 
auf der Inſel. Zu all dem Elend kommt aber 
noch, daß die ganze Bevölkerung ohne Obdach 
und daher der rauhen Jahreszeit und dem ſtark 
niedergehenden Regen ſchutztos ausgeſetzt iſt. 
Kein Backofen und keine Mühle kann arbeiten, 
und alle Lebensmittel liegen jetzt wild unterein⸗ 
ander unter freiem Himmel oder unter dem 
Schutte der Mauern. Gott möge uns retten und 
edelmüthige Freunde mögen der Bevölkerung bei⸗ 
ſtehen in der höchſten Noth, denn auch die Wohl⸗ 
habenden der Inſel können nichts thun, da ſie 
Alles durch die ſchreckliche Kataſtrophe eingebüßt 
haben. In den letzten zwei Tagen hatten die 
Stöße, obwohl ſie ſich fortwährend wiederholten 
ne Kraft. Innerhalb zweier Stunden habe 
ch heut morgens zehn gezählt. Der ſtarke Regen 
ſteigert das Elend der Bevölkerung, die ermattet 
von dem Schrecken der vorhergegangenen Tage 
auf der Straße herumliegt, nur noch mehr. Der 
Geſammtſchaden wird auf 12 Mill. Franes ge 
ſchätzt.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 25. Februar 
— (Wahlumtriebe.) — Wenn ein 
Wähler des Arbeiterſtandes ſeine Anſichten 


über das Weſen der Zettelwahl dahin dekla⸗ 


rirt, daß die geheime Abſtimmung bei ders 
ſelben darin beſtehe, daß Jeder einen fertigen 
Zettel zugeſteckt erhält, den er in die Wahl⸗ 
wre zu legen hat, ohne eine Kenntniß davon 
zu haben, weſſen Name auf dem Zettel ſteht, 
— fo kann man dem Manne gewiß in vie⸗ 
len Fällen Recht geben. Die Zettel⸗Colpor⸗ 
tage hat am Sonnabend wieder in ausge 
dehntem Maße ſtattgefunden und die Flug- 
blätter find Riesweiſe in Umlauf geſetzt wor- 
den, außerdem haben Thürſteher vor den 
Wahllokalen heute auch nicht gefehlt, um im 
letzten entſcheidenden Augenblick noch einen 
f 8 8 urs och) a 


— 1 1 “ 


Bericht: 


Stargardter Kreisblakte 
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die geringſte Gefahr, ſeine Bedeutung zu unter⸗ 
ſchätzen, wenn man ihn unter dem Geſichtspunkt 
der „Reorganiſation“ betrachtet, die nach der Um⸗ 


geſtaltung der Heeresverhältniſſe nun auch unten 
den Frauen Platz zu greifen beginnt. Während 
man in Vereinen an die Regulirung der weib⸗ 
lichen Erwerbsverhäftniffe geht, die Einnahme ⸗ 


quellen unſerer armen, fleißlgen Töchter ausgie⸗ 
biger zu machen, ſich an einigen gewerblichen Zwei⸗ 
gen zu betheiligen ſucht, beſchränken ſich die Damen 
der eleganten Welt auf Kleider⸗Reformen. Augen⸗ 
ſcheinlich begegnen wir auch auf dieſem Gebiete 
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intereſſanten Parteibildungen. Während im Salon 


ſowohl, wie auf der Promenade, 
die Oberhand behauptet, 
der Wirthſchaftlichkeit bedachte Grazie bei der 
Bedeckung ihrer Büſte an Kleiderſtoff zu erſparen 


die Schleppe 


und jede auf den Ruf 


ſucht, was bei Herſtellung jenes ſtraßenſäubern⸗ 
den Wedels verſchwendet werden muß, tritt gleiche" 
zeitig eine Fraktion auf, die endlich wieder das 


kurze Kleid und die zierliche Chauſſüre zu Ehren 
bringen will. Wir können den reſormluſtigen 
Damen, die ſich ſämmtlich durch bemerkenswerth 
kleine Füße auszeichnen, im Intereſſe des guten 


Geſchmacks zu dieſer Neuerung Glück wünſchen. 


In Betracht der Frilhjahrshüte ſcheint das ſchöne 


Geſchlicht die Anſichten unſerer Infanterie zu 
theilen, die bekanntlich nach den Erfahrungen des 
Feldzuges in Böbmen über die Schwere der bis⸗ 
herigen Kopfbedeckung allgemeine Unzufriedenheit 
äußerte. Wenn nun auch die Miuiaturhüte der 
heutigen Mode an Gewicht deu Pickelhauben nicht 
gleich kamen, hat. man fie dennoch zu erleichtern 
und zu verkleinern geſucht. Der jüngfte Hut des 
Tages“ iſt wenig größer, als ein Schönbeitspflä⸗ 
ſterchen und nicht viel ſchwerer, als ein Senf 
korn. 

(Benefiz). Morgen kommt zum Benefiz 
für Herrn Ober⸗Regiſſeür Kleinert Maria Stuart 
in Schottland, Schauſpiel in 5 Akten von M. 
v. Eſchenbach zur Darſtellung. Das Drawa um⸗ 
faßt die Zeit vonder Ermordung Riccio's bis zu 
der Gefangennahme Maria's und ihrer Flucht 
nach England; es iſt gleichſam die pſychologiſche 
Einleitung zur Schillerſchen Tragödie. Das Wage 
niß, an einen durch Schillers Namen gefeiten 
Stoff heranzutreten, hat den jugendlichen Dichter 
nicht entmuthigt; er iſt mit der Größe ſeines 
Zieles gewachſen. Großartige Anlage, wahre dich⸗ 
teriſche, oft von Schiller'ſchem Geiſt durchdrun⸗ 
gene Kraft, eine wohlthuende Scheu vor den Tri⸗ 
vialitäten beifallhaſchender Bühneneffekte ſtellen 
das neue Werk in die erſte Reitze unter den dich⸗ 
teriſchen Erzeugniſſen des letzten Jahrzehnts. Mit 
großem Geſchicke führt das Drama den Hörer 
in die blutgetränkte und von Parteieuhaß erfüllte 
Atmoſphäre des Schloſſes Holyroad. Groß und 
machtvoll ſteigert ſich der Charakter der Königin 
an der Kleinlichkeit ihrer Umgebung durch Ver⸗ 
achtung und Haß bis zur blinde ſten Vergötterung 
Bothwells. Düſter und geheimnißvoll ſammelt 
ſich um ſie her das Gift des Verdachtes. Die 
Königin fällt mit dem Weibe, weil fie in trotzi⸗ 
ger Unbeugſamkeit die Stimme der öffentlichen 
Meinung glaubte verachten zu dürfen. 5 

(Dias Wahler gebniß) im 5, aus 
den Kreiſen Berendt, Pr.⸗Stargardt be⸗ 
ſtehen den Bezirke, iſt nach der im letzten 
von dem Herrn 
Wahlkommiſſarius veröffentlichten ſpeziellen 
Ueberſicht veröffentlicht worden. Danach 
war die Agitation für den Sandidaten der 
polniſchen Partei im Stargardter Kreiſe ſlär⸗ 
ker, als im Berenter, denu im erſten erhielt 
derfelbe 70½, im letztern nur 57½ Prozent 
ſämmtlicher abgegebenen Stimmzettel. 
Den Kulminatiouspunkt erreichte die Agi⸗ 
tation auf dem platten Lande des Star⸗ 
gardter Kreiſes, woſelbſt dem Kandidaten 
76 Procent der abgegebenen Zettel zu⸗ 
fielen. Ganz anders war die Abſtimmung 
in der Kreisſtadt Stargardt, welche mit 
70% Proceut für den Kandidaten der deut⸗ 
ſchen Partei, Domprobſt Dr. Herzog in 
Pelplin, ſtimmte; demnächſt am zuver⸗ 
läſſigſten war die Stadt Schöneck mit 57% 
Prozent für Herzog, wogegen Berent ſchon 
54½ Procent der Stimmen für den 
Polen lieferte! — 

Man kann wohl einen Bären tanzen lehren, 
Doch Berent iſt nicht zu bekehren! 
Handel und Verkehr. 

Stettin, 22. Februar. (St.⸗Anz.) Wei⸗ 
zen 70—84 bez., Frühjahr 81—80½—81 
bez. Roggen 54-55, Frühlahr 51 bez. Rü b⸗ 
dl 11% Br, Februar 11¼ Br., April⸗ 
Mai 11% bez. u G. Spiritus 16 ¼ bez., 
16½ Br., Frühiahr 16 Br. 

Danzig, 25. Februar 1867. 
Bahnverkäufe. 
Weizen, hellbunt, ſein und hochbunt: 


124/5120 , 96, 99-97 ½, 102 ¼ 
H.; 121 129/97 ½, 103 — 98 — 104, 
„; 130, — 1312 f, 132 — 133 4 
105 107% — Weizen bunt: 
dunlkelbunt und abfallende Qualität 118/19 — 
, 83 85, e, 121/22 — 1122/23 
385, 87 — 871, 90 Ar N 


Der Günſtling Maria Stuart's. 
Von Dr. H. L. 
(Schluß). 

Es war an einem Sonnabend Abends 6 
Uhr am 9. März 1566, als die Verſchwor⸗ 
nen und etwa dreihundert ihrer bewaffneten 
Leute bei einbrechender Nacht durch die engen 
Gaſſen von Canongate ſich in den Schatten 
des Palaſtes ſchlichen. Der König halte mit 
den Grafen Morton, Lindſey und Ruthven 
in ſeinen Zimmern geſpeist. Dieſe lagen 
im unterſten Stock unter dem Mariens, in 
demſelben Thurm. Nach dem Deſſert ließ er 
nachſehen, wer bei der Königin ſei. Man 
berichtete ihm, daß die Königin eben auch 
mit dem Nachteſſen fertig und in ihrem Bou⸗ 
doir mit dem Grafen von Argyll, ihrer na- 
türlichen Schweſter und Riccio allein ſei. 
Ihre Unterhaltung war heiter und belebt. 
Der König ſtieg eine geheime Treppe hin⸗ 
auf und trat in das Kabinet Mariens, wäh⸗ 
rend Morton, Lindſey und ein Theil ihrer 
tapferſten Vaſallen die große Treppe beſetz⸗ 
ten und einige Freunde und Diener der Kö⸗ 
nigin verjagten, die ſich auf ihrem Wege 
fanden. 

Als der König aus dem Zimmer in das 
Kabinet der Königin eintrat, ſaß Niccio mit 
bedecktem Haupte da. Sein Anzug war ein 
kurzer Mantel, en Wunms von Atlas und 
röthliche Sammthofen; die Mütze war mit 
einer Feder geziert. Die Königin ſagte zum 
König: „Monſeigneur, haben Sie ſchon zu 
Nacht geſpeist? Ich dachte, Sie wären eben 
dabei.“ Der König beugte ſich über die 
Lehne ihres Seſſels, die Königin drehte ſich 
nach ihm um; fie umarmten ſich und Darn⸗ 
ley nahm ruhig an der Unterhaltung Theil. 
Seine Stimme war bewegt, fein Geſicht pur⸗ 
purroth und von Zeit zu Zeit warf er einen 
Blick auf die kleine Thür, die er halb offen 
gelaſſen hatte. Bald erſchien unter den 
Franſen der Vorhänge, die ſie umhüllten, ein 
bleicher Mann, es war Ruthven, der, noch 
ſieberkrank, trotz ſeiner großen Schwäche 
ſich nicht abhalten ließ, an der 
Ausführung Theil zu nehmen. Er war be. 
waffnet wie zu einem Kampf und begleitet 
von Douglas, Ker, Ballentyne und d'Ormi⸗ 
ſton. Im Augenblick, wo Morton und Lind⸗ 
ſey mit Lärm in das Schlafzimmer der Kö- 
nigin einbrachen und in das Kabinet dran. 
jen, ſtürzte ſich Ruthven mit ſolchem Unger 

im herein, daß der Fußboden ſchütterte. 

Sein fahles, wildes, von Krankheit und 
Zorn entſtelltes Geſicht euijegte die Gäſte: 
„Warum ſeid Ihr hier und wer hat Euch 
Glaubt, hier einzudringen?“ fragte die Kö⸗ 
nigin. — „Ich hab's mit David zu thun, 
mit dieſem Damenhelden,“ antwortete Ruth⸗ 
ven. Ein anderer Verſchworner trat vor; 
zu dieſem ſagte Maria: „Wenn David ſchul⸗ 
dig iſt, bin ich bereit, ihn dem Gericht aus⸗ 
zuliefern.“ — „Hier iſt das Gericht,“ antwor- 
tete der Verſchworene, indem er einen Strick 
unter dem Mantel hervorzog. Bleich vor 
Furcht flüchtete Riccio in eine Ecke des Kar 
binets. Sie folgten ihm dahin. Der arme 
Italiener näherte ſich der Königin, ergriff 
ihr Gewand und ſchrie: „Ich bin verloren ! 
Gerechtigkeit! Gerechtigkeit! Madame, retten 
Sie mich!“ — Maria ftürzte ſich zwiſchen 
die Mörder und Riccio, ſie verſuchte ſie 
aufzuhalten. Jeder ſuchte ſich herbeizudrän⸗ 
gen, ſo daß es in dem kleinen Raume ein 
wildes Durcheinander gab. Ruthven und 
Lindſey ſchwangen ihre blanken Waffen vor 
der Königin, André Ker ſetzte ihr ſogar ein 
Piſtol auf die Bruſt und drohte Feuer zu 
geben, „Schießt,“ ſagte Maria, „wenn Ihr 
mein Kind nicht ſchonen wollt.“ — Der Tiſch 
wurde im Durcheinander umgeſtoßen. Die 
Königin vertheidigte Riccio; er hatte fie auf 
einen Seſſel gezogen und hielt ſich feſt an 
ihr, bis er von Einigen weggeriſſen und 
zus dem Kabinet geſchleppt wurde. Doug: 

las nahm Darnley's Dolch, ſtieß ihn dem 
Günſtling in den Rücken und ſagte: „Dies iſt 
der Stoß vom König!“ — „Riccio wehrte 
ſich wie ein Verzweifelter. Er weinte, er 
bat, er flehte mit jammervollem Geſchrei. 
Er tlammerte ſich an die Schwelle des Ka- 
binets, dann an den Kamin und zuletzt an 
das Bett im Zimmer der Königin. Die 
Verſchwornen ſchlugen und ſchimpften ihn 
und zwangen ihn, loszulaſſen, indem ſie ihn 
in die Hände ſtachen. Als ſie ihn endlich 
aus dem Schlafzimmer herausgeſchleppt hat⸗ 
ten, brachten fie ihm noch fünjundfünfzig 
Dolchſtiche bei. 
cn 9 ini 
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r 


rmenfähliche An- 


ſtieß einen Schrei aus, 


wendete ſich zum 
König und rief: „Verräther, Sohn von Ver⸗ 
räthern, iſt das der Lohn für den, 
der Dir ſo viel Gutes gethan hat? 
Iſt das der Lohn für mich, bie auf fernen 
Rath Dich zu ſo hohen Ehren erhob? Keine 
Thräne mehr aber Rache! Ich werde nicht 
ruhen, bis Dein Herz fo troſtlos iſt, wie 
heute das meinige.“ Nach dieſen Worten 
ſtürzte die Königin ohnmächtig zu Boden. 

Die Zimmer, wo der Mord begangen 
wurde, find noch heute in demſelben Zujtonde 
wie am Tage des Verbrechens, und ſchau⸗ 
dernd findet der Beſucher von Holyrood die 
großen rothen, unvertilgbaren Flecken. Nach 
der That wurde Maria in ihrem Schloſſe 
von den Verſchwornen gefangen gehalten, 
entfloh aber mit Hilfe ihres Gemals, mit 
dem ſie ſich ſcheinbar ausſöhnte und der feine 
Mitverſchwornen an ſie vexrieth, die nur zum 
Theil der Strafe eutgingen. 

Darnley büßte ſeinen Verrath ſchwer. 
Nach cinem kurzen Leben voll Kummer und 
Schande wurde er von einem neuen Günſt⸗ 
ling der Königin, Namens Bothwell, ermor⸗ 
det. Dieſer ließ das Haus, in dem der Kö⸗ 
nig krenk lag, durch Pulver in die Luft 
ſpreugen, während die Königin auf einem 
Ball war, den ſie zur Hochzeitsfeier einer 
Dienerin gab. Es iſt nicht erwieſen, daß 
fie um die Ermordung ihres Gemals wußte; 
da ſie aber den Mörder heirathete, ſo wurde 
ihr von ihrem Volke dies Verbrechen mit 
zur Laſt gelegt. Nach vielen Kämpfen mit 
ihren Unterthanen wurde Maria von dieſen 
gefangen genommen und in ein feſtes Schloß 
gebracht, während die Regierung ihrem na⸗ 
türlichen Bruder übertragen wurde, welcher 
dieſelbe für ihren Sohn, den ſpäteren König 
von England, führte, der drei Monate nach 
dem Tode Riecio's geboren ward. Aus 
ihrem Gefängniſſe befreit, nahm ſie ihre Ubr 
dankung zurück und verſuchte mit ihren Be⸗ 
freiern ihren Thron wieder zu erobern. Das 
Heer ihrer Getreuen wurde aber trotz ſeiner 
ausgezeichneten Tapferkeit geſchlagen, und 
Maria mußte mit einem kleinen Gefolge ent⸗ 
fliehen. Durch unwegſame Gegenden, von 
Gefahren umringt, erreichte ſie die Grenze 
von England. Es blieb ihr nichts übrig, 
als die Gaſtfreundſchaft der Königin von 
England zu erbitten. Dieſe wurde ihr zuge: 
ſagt, Maria betrat aber den engliſchen Bo⸗ 
den nur, um von einem Gefängniß zum an- 
dern geſchleppt und nach achtzehnijäbriger Ge⸗ 
fangenfchaft durch einen ungerechten Richter⸗ 
ſpruch zum Tode durch's Beil verurtheilt zu 
werden. 


— — — 
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Verlobungs Anzeige. 
Die Verlobung meiner jüng Tochter 
Agnes mit dem Königl. Lieutenant im 
Brandenburgiſchen Kilraſſier-Regiment (Kai⸗ 
fer Nicolaus J. von Rußland) Nr. 6, Frei⸗ 
herr Herrmann v. Kanne, beehre ich 
mich hiermit anzuzeigen. % 
Danzig, den 26. Febr. 1867. 
vaw. Majorin v. d. Marwitz. 


Meine Verlobung mit Fräulein Agnes 

v. A. Marwitz, jlülngſten Tochter der, 

verw. Frau Majorin v. d. Marwitz zu 

Dauzig beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 
Brandenburg a/d. 26. Febr. 1867. 

Herrmann Freiherr v. Kanne, 

Lieutenant im Brandeub. Kllraſſter⸗ 

Regt. (K. N. I. v. R.) Nr. 6) 


N eee 
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Deng welche in der Damenſchneiderei einen 
Begriff haben, zeige ich das uſchneiden 
gründlich in 14 Tagen. Auch ertheile ich Stund. 
im Zuſchneiden außer meiner Wohnung. 
Brückmann, Paradſesgaſſe 6. 


| 


Beſte waſſerdichte Pläne empfiehlt 
Th. Fr. Jantzen, 


Hundegaſſe 97, Ecke der Matzkauſchengaſſe. 


Friſche Lein⸗ u. Rübkuchen 


enfellt Th. Fr. Jantzen, 

Hunde. u. Matzkanſchengaſſe⸗ Ecke . 

Um Strohhüte z. Waſch., Mod. 
und Farb. bittet 


August Hoffmann, 
Strohhutfabrik, Heilgeiſtgaſſe 26, 


liche Nachrichten 
e Ye 25. Febr. 


Berechtigung die Quinteſſenz 


Nnthoſenz, 


nach achtjährigem Beſtehen unnmehr als Univerſal⸗Compoſition ee welche mit woller 


des Edelſten und Stärkendſten aus den feinſten und beilkrä 
Pflanzenſtoffen genannt zu werden verdient, kann in Wahrheit nicht allein als das augen 
Parfüm empfohlen werden, ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen Schmer 


en 
unit 
°F 


zit 


mitteln, ganz beſonders gegen jede Art von Zahnſchmerzen und Zahnleiden, glänzend bewährt. 


Als Stärkungsmittel bei Schwächezuſtänden des 


ſowie bei Ohnmachten, Kopfſchmerzen, Gliederreißen u. ſ. w. 
ſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichen Anerkennun 


beweiſen. Die Anthoſenz wird in Flaſchen zu 5, 


nienſchlichen Körpers und aller 


gen vieler geebrten Conſumenten zur 
AN 


‚Kör einer Theile, 
„ iſt die Anthoſenz von hervorrggend⸗ 


N 85 
90 


½, Idund 30 Sgr., = 18, 27, 53 und 105 


Kr. rh. verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anhaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur 


in den meiſten Parfümeriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen mannigfaltig guten Eigen: 
ſchaften auch bereits in zahlreichen Material- oder Specereihandlungen geführt. 


Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des Dr. Heß nach 


terzeichneten bereitet, iſt bei Heiſerkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimung, Auswurf u. ſ. 


wie überhaupt bei Hals- und Bruſtleiden aller Art, das allervorzüglichſte, 


langjährigen Erfahrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem Un 
0 w., ſo 
bewährteſte und 


beſte Hausmittel ſowohl für Kinder, wie auch für Erwachſene jeden Alters, und wird in Fla⸗ 


ſchen zu 


5 und 10 Sgr⸗ 18 und 35 Kr. rh. verkauft. 


Bei der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieſes Kräuter Malz⸗Bruſtſaftes 


erlaube ich mir, die Herren Wiederverkäufer 
machen. 


ganz 


beſonders 


Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 


nur ächt fabrizirt von Dr, 


oder narkotiſcher Stoffe, beruht ſeine heilſame 


auf denſelben aufmerkſam zu 


Heſ in Berlin iſt eine Zuͤſammenſetzung magenſtärkender, die Ver⸗ 
dauung befördernder Kräuter und aut nährender Beftandtheile. Ohne jede Beimiſchung draſtiſcher 


Wirkung nur auf guter Ernährung und Stärkung 


der Verdauung namentlich bei Magenſchwäche; es kann daher den Familien ſowohl im Allgemei⸗ 


nen wie beſonders für Wöchnerinnen, Ammen, 


währter Aerzte auf das Gewiſſenhafteſte empfohlen werden. 
Kr. Rh. — Nachdem nun durch neue 


5 Sgr. — 18 


Reconvalescenten und Kinder, auch bei Seropheln 
26, dieſer Kräuter-Malz⸗Kaffee ſtatt des wirkichen, 


oft ſchädlichen Kaffee's nach dem Ausſpruche bes 


Der Verkaufspreis pro Packet iſt nur 
Einrichtungen dieſer außerordentlich 


vorzuͤgliche Kräuter- Malz⸗Kaffee in umfangreicherer Weiſe geliefert werden kann, erlaube ich 


mir, den reſp. Herren Kaufleuten, welche davon noch nicht am Lager haben, 
derverfanf zu offeriren und bemerke, daß Herr F. A. 


Wald, Mohrenſtr. No. 37a 


denſelben zum Wie ⸗ 
in Berlin, 


welchem ich den alleinigen General⸗Vertrieb für meine ſämmtlichen Artikel übertragen habe, 
die Bezugsbedingungen ſtets franco mittheilen wird, jedoch nur auf portofreie Briefe oder Streif 
bände, aus denen die Firma deuflich zu erſehen iſt 

Gegen franlirte Einſendung der entſprechenden Geldbeträge an- Herrn Wald wird 


ſelbiger von obigen 


Artikeln auch nach allen Orten des In⸗ und Auslandes ditekt verſenden, ohne 


Berpackungskoſten zu berechnen. Man richte alle Anfragen, Geldſendungen und Beſtellungen uur 


1 


an Herrn F. A. Wald, 
hi Ken. a 


Mohrenſtraße 37a in Berlin. 


Dr. Heß, 


tönigl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techn 
Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und Naturwiſſen Nate 


111686) 


Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Geſundheits⸗Artikeln. 


10,000 Thaler ſind zur Unterſtützung dentſcher Krieger oder deren Hinterbliebenen 


von dem Erlöſe aus 


2 Jad Fieſtel Cooſe 2 


Looſe am 15. 
zur Effectuirung 


* 


volle Gültigkeit. 
Haud 


Proviſion geſucht 


Eilf Original -Looſe 


zu richten. 


Agenten zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſeue 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwäche 
zuſtände der Harnblaſe und eſchlechtsorgane. 
Auch finden dieſe Kranken Aufnahme in des Un“ 
terzeichneten Heilanſtalt. 

Suezialarzt Dr. Kirchhoffer. 
in Kappel bei St. gallen. (Schweiz.) 


Angemeldete Fremde am 24. Februar 1867 


Eugliſches Haus. Die Herren: Domainenpäcter 
Hagen nebſt Gemahlin a. Sobbowig, Kaufl. 
Wellheim a. Berlin, Wiemer a. Königsberg, 
Hafenbein a. Mühlhauſen. 

Hotel zum Kronprinzen. Die Herren: Kaufleute 

Urbany a. Fürth, Kuntbling a. Breslau, 

Claaſſen a. Tiegenhof, Greve a. Dresden, 

1 25 e al, 


Unwiderruflich findet die Ziehung gena 


Diejenigen Anfträge, die der ſtarken Nachfra 
gelangten, finden in den nächſten 
Sämmtliche Looje mit früheren Ziehüngs⸗Daten v 


Schulden ⸗ und Hypothe⸗ 
Anzahl der 
erwaaren und 


ſhewiuz;: Das Bad Fiestel, volfitändi 
keufrei, mit einem 15 Morgen großen Kurgarten, ſowle eine gro 
ſchönſten Nebengewinnen, beſtehend in Pferden, Eguipagen, S 
Staats-Prämien-Looſe mit eventuellen Treffern von: 


fl. 300,000, 250,000, 200,000, 150,000, 50,000, 46,000, 43,000 c. 
Ein Original⸗Loos koſtet 1 Thlr. Prßß. Ert. 


f Baron von Heimburg, 


Rittergutsbeſitzer. 


etzt. 


ärz 1867 ſtatt. 8 


agen i 


! 


re Erledigun 


andlungshaus in 


Der Verwaltungsrath. 


Obergerichtsauw. 


J 


e halber bis jetzt noch nicht 
xſehen, ehen ihre 


Gef. frankirte Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnach⸗ 
nahme beliebe man baldigſt und nur direct an unſer Verwaltungsmitglied 


Herrn Ludwig Leopold Born, H 
hi Frankfurt a. M. 


L. Haarmann, 


1 000700 3 000008 A 
N) 


umasdrtuug 


Jörg) 


I 


Berliner Börſe vom 22, Februar. 


Wechſel⸗Courſe vom 21. 


Amſterdam 250 fl. kurz 5 143¼8bz 
do. Monat 5 143 ½bz 
Hamburg 300 Mark kurz 4 1515/%8bf 
do. 2 Mon at 4 151¼% bz 
London 1 Lſtrl, 2 Monat [4 (6. 22½ bz 
Paris 300 Fr. 2 Monat 3 80¼ bz 
Wien 150 fl. 8 Tage 5 79¼ 6 
do. do. 2 Monat 5 77¼ 63 
Augsburg 100 fl. 2 Monat 5 24 


Frankfurt 100 fl. 2Monat 
Leipzig 100 Thlr. 8 Tage 


do. 3 Mongt 6 99 ½ 
Prerogurg 100 R. L Woch. |7 99 oz 
do. o, 3 Monat 7 88 ò bf 


Bremen 100 Thlr. 8 Tage 
Warſchau 90 R. 8 Tage. 


452110%è8 bz 
6 (82½¼ bz 
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